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«

Die StimmeeinesGreises-überdie
«

«

politischen-Parteien.

»

Wir haben vor längererZeit unsern Lesern einen

Aufsatzaus dem Werke eines schwedischenGreises, des

Predigers Wergeland, mitgetheilt, sdeeim Jahre 1847

irr-seinen ,-,Gedanken und Bekenntnissen«Dinge nieder-

schrieb, die noch heutigen Tages nicht geistreicher, lie-

benswürdigerund zutreffendergesagtwerden können.

Wir wollen heute wiederum einen solchenAbschnittaus

dein angeführtenWerke oorsühren,Von dein wir sehr
bedauern, daß wir ihn nur im Auszuge wiederzugeben
im Stande—si»iid.——Er paßt nicht-nur sür die jetzige Zeit
und fürunsere Berhältn«isse,sondern er ist ein Wort von .-

ewigem Werthe und tief innerer Wahrheit, Fröniniig-’
un.d-Menschenliebe.«Der weise Greis Wergeland spricht
Züber die politischenParteien in folgender Weise:
»«Durchalle christlichenundnicht christlichenPeiche

geht in unsern Tagen ein Kampf zwischenzwei Geistern-
Hwei«.e!ltgegengesetztenMeinungen,«bezeichnetmit den

-s te.1-Namen Liberalismus und ServilisiiiUs- Refokmer
«

nxstn ervative Deniokratie und Aristokratie,Oppo-

xgtxseaefimdMinisterielleBleiben wir bcl den ersten

einenkYmMgewLiberale und Servile,
» «

, ·

des Lik srgkekchunter ihnen an. Es wirdskchDabei

selkgkeiiHYIPMUSHerrlichkeit nnd des ServzlcsmllsUn-

Vinst muckagsstellenDer Servilisinus halt es unbe-

Glanz.1tn·dIF Pacht, blos weil sie Macht 1st·«Der

geben-blenden«ebensgütenwelche dieAristokratie uni-

Vo.lke ekelt es
Ab kzkzauberndie Servilen. Vor dein

und sein UngeschkmkdkineRauheit»,,Unkunde, FOUthM
die Hoffnungum die Pfändihnen zuwider. Sie haben
ringeren sind in ihren Menschheitaufgegeben. «»Die Ge-

lich als zum SklaVeudiktågen3«,11«n.i'chtsAndereni taug-

zu ist-rächenum die Plä-esur die Vornehmen ,.
und

«

« ne Ver Herrschendenauszu-

erlin, Donnerstag,den151April
«

nnd stellen
«

wir
«

- »Hm

—«E85Zk-
s :« ; «

-«» ZMXIMMMZSWQMEÆ«P
i-. .—-.-«- WIJ

führen. Die Servilen sind daher bereit, fdie Handlun-
gen der Mächtigen und Ehrgeizigen zu vertheidigen und

suehenstets auf jede Weise deren Interesse zu fördern.
Sie hassen"·diessentgegengesetztePartei, und um die mo-

ralische Verachtung," die sie Vor sich selbersühlen müssen,
zu verbergen und zii beschwichtigen, afsektiren sie Ver-
achtung gegen die sogenannten Liberalen und geben
ihnen die Schand-Namen: Popularitätsjiiger,Volks-

·

schuieichler,Demagogen,Anarchisten,»Rabulisten.Lilie-«
rale Menschendagegen derzweiselnnicht an der Mensch-
heit. Die Volkspartei ist es, die des Volkesjäliechte
vertheidigt und einer uni·sich greifenden Anniaßnng
der Macht entgegentritt Der untern Klassen Rauheit,"
Unkunde, Derbheit und Ungeschmack,des Volkes Skla-

venihnm, seine Gebrechen und Noth erweckt ihnen nicht
Verachtung wie bei Jenen, sondern ihr Mitleid, und sie»
eisern, das Vole zu heben und desSchicksals Ungleich-
«heiteiizu ebenen zur billiger-n Vertheilung der mensch-
lichen Glückseligkeit Jch begreife, daß eine erhabene
Jdee den Liberalisuius "rågiert, während Sinnlichkeit,

«

Ehrfucht nnd Eitelkeit die alleinigen Veweggrisinde des

Servilisnius zu sein scheinen. Liberalismus scheint mir

Poesie, Servilismus Prosa. JEslnur mit den Großen
und Hohen halten ,

kommt nur klein und niedrig vor;
es mit den Gesingen und Jiiedrigenhaltem bedüntt

mich groß itndT’terha’beti.—Dervile wollerdie Großen
zu Göttern machen; Liberale wollendie Niedrigen zu
Menschen machen. Jene wollen die Mächtigennoch

— mächtiger-,die Gliickliiheiinoch glücklicherund die Hohen
angebetet machen. Die Fülle Und die Ueppigkeit in
welcher die Mächtigen schwimmen, streben sie zu «ver-
mehren, unrihren eigenen Antheil daran zu haben.
Diese dagegen IrlselketkNur, Um den Unterdrückten Lust —

zu schaffen, Um VERMES-Wenminder leidend zu machen
und um den GeringkmVCII Zutritt zu öffnen, des

bens Güter zu kosten« Dit- Kinder des Liberalismus



kämpfen für ein Ideal, für einen hohen, erhabenen
GegenstandLfür die Zerbrechungder menschlichenKetten,

. für ein besseresStreben nach der Forderung allgemei-
ner Wohlfahrt »und gleichmäßigereVertheilung der Le-

bensgüker,für Aufhellung des Dunkels der Welt, für
Erleichterungdes Elendes der Erde, für ( die Emanzi--
pation des Menschengeschlechts,für»die Befreiung der

Welt. Sie werden von derselbeanee beseelt, wie
Johannes der Täufer, Jesus von-Nazareth.und alle

die-edelsten Geister. Der Geist des Liberalismus ist
der wahre Geist des Christenthnms. Liberale Menschen,
Philanthropen und Menschensreunde ist ein und dasselbe.
Jhre Lesung ist: Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeitund

Brüderlichkeitszas sind die Prinzipien des Christen-
thu1us. Liberale Männer arbeiten um aufzuklärenund
die Blinden sehend zu machen, um das Siechthuni im
Staate zu»heilen, um das Kranke gesund und»unidas
Lahme, Verrenkte und Verkrüppelte in der Gesellschaft
frisch und stark zu machen. Die liberalen Männer

predigen den Armen das Evangelium, die frohe Bot-

schaft, daßdie,Stunde" kommen wird, da in der Mensch-
heit und in der Gesellschaftnicht. mehr der Eine Ham-
mer und der Andere Ambos, der Eine Herr und der

. Andere Sklave sein wird; — die Einen, geboren dem

Schöpfer zu helfen, die-Früchte und der Erde Segen
l)ervin«zubringen,dieAndern blos zii verzehren und ge-
nießen; —-die Einen geboren in Wollust zu schwelgen,
die Andern in moralischem, physischemund gesellschaft-
lichem Jammer unterzugehen. Diese Stunde wird koni-

men, das hoffen die liberalen Männer-, und um ihr
Herannahen zu beschleunigen, bieten sie alle Kräfte ihres
Lebens « auf.
an Frieden; Freiheit und Glück schon »-vorhanden ist,
nicht zerstören oder das irgendwie bestehende Gute ver--

nichten; —das würde ja sein gegen sich selbst, das

Prinzip und den Zweck handeln. Das wäre ein l)t"ch)st
unfreisinnigesHandeln, nicht wie Menschenfreunde,son-
dern wie gehässigeund schadensiichtigeMenschenhasser.
Was thun dagegen ihre Widersacher? Sie verachten die

Geringen, die großeMehrheit des Menschengeschlechts,
sie höhnendie Niedrigen und vergessenihr Elend, wäh-
rend sie selber emsiorklimmen zu den schimmerndenHö-
hen des Menschengeschlechtsund sich in deui Glanze ih-
rer Herrlichkeit ergehen. Sie unterstützennur das
Starke und machen-»dieMachtuioch mächtiger-und»den-
ken nur auf Genüssefür diejenigen, die das Schicksal

—

bereits liebkoset im Schooße des Glückes Die·Jiitii-
·merlichkeitdieser Richtung tritt in ihrenis bollen Lichte
hervor neben dem« erhabenen Ziele desLiberalismus

«

Auch Konservative nennen sie sich: Sie wollen den-

gegemoärtigenZustand der Welt konservirt haben! Es-
ist am besten, sagen sie, daß Alles beim Arten bleibe-

Ja für sie ist es gewiß am- bestensund wie es ist.
Aber Du mein Gott im Himmel, ist der Zustand der
tWelt oder der Gesellschaftdenn so beschaffen,daß man

ihn konservirt wünschenkann? Wer, der einen Blick»um

sich wirft und «all’den moralischen, politischen, physischen
und gesellschaftlichenJammer sieht und hört, all’ die

Noth und Verwirrung, die in allen Reichen, allen Erd-
theilen die bei weitem überwiegendeMehrheit des Men-

Die Liberalen wollen also dasjenige-, was-

tchengeschlechteniederdrückt,kann noch sagen: So fort
(

es sein, so können wir es behalten? Wer kann bei die-
sem Anblick es über sein Herz bringen, konservativ zu
sein! Wird man nicht versucht zu glauben, daß dieAnx
hängerdieser Richtung eben so arm sind an Kopf-wie

,
an Herz? Auch in Rücksichtauf·E«rtragUnd Lohn, der

« denAnhängern dieser Parteien zufällt, blein die Ehre

!

auf Seiten der Liberalen und die Bestrebungendieser
sind um so edler, alssie uneigennützigund aufopfernd
sind. Die Servilen, welche der Macht schmeichelnund
deren Interessen fördern, erwartet gewisseBelohnung
das Beisallslächelnund die Gnade der Aristokratie, die
Theilnahme an den Freuden der«Mächtigen,Vergnü-
gungen und Festlichkeiten,Beförderusngenzu einträglichen
Aemtern,ansehnliche Ehrenstetten und andere Auszeich-
nungen-L Die Liberalen, die Volksfreunde dagegen kön-
nen sich keine Rechnung auf Belohnung umchen. Zu
manchen Zeitenund an manchen Orten haben sie ihr ,

ganzeszeitliches Lebensglückaufgeben müssen·- Auss-

geschlosseiivoti jeder Beförderung, zurückgedrängt-von
der Partei- der sie um ihres Zieles willen entgegen ar-

beiten mußten,kann oder mag ihre eigene Partei ihnen
nicht den Verlust ersetzen und etwas für sie thun,»-son-""

dern lohnt ihnen bisweilen mit Undank und Verkennung.
Ihre eigene Partei, das Volk, ist eine Person mit vie-
len tausend Köper und oft mit wandelbarem wechseln-
dem Sinn, Von unklarer Vorstellung und mißtmuischem
Gemüth, und ist nicht immer geeignet, seine Freunde
und Vorkämpferzu«beurtheilen und zu belohnen. Um
die Freisinnigen in ihrer Wirksamkeit zu. hemmen und

»in verdächtigen, ht die Gegenpartei sie mit-dem Nü-

-

daß sie im Sinne der Welt glücklich

men: Popularit , er hezeichnet.«sDochsstpGckkktäkss
jage-c sind in Wahrheit nicht Grückojager. Kluge Leute-
sind servil-aristokratisch gesinnt; edle Männer sind libe-
ral. Den Servilismus beseelt Berechnung»Ewigan
Sinnlichkeit, Prosaz den Liberalisnms: Weisheit,Edel-
muth, Religiosität.,Poesie, Wie sollte»ich anders als
die Liberalen verehren! Jch achte die Junglinge,welche
für den Liberalismus schwärmenUND»sichfür dieseer-

habene Jdee bis zur Selbstvergkssenheibbis zur Auf-
opferung der eigenen »Zukunf«iHexlelsteknJch beuge
mich tief vor den LiliärtyrkmPkeles»Gelstes-·s·Liberale-
Jünglinge sind es, an die lich die OBlinkle knupr nicht

was uiekgeinistwerlthsallbesxda e es u «ein verdienen- -

«« . n e t

weEinsisieksozzitLücktoitiUZEKIVZUFKapkamüde und nie-

dergeschlagen, Ohne Sie-S- SochMit Trost, so sind sie
immer noch geeignet-dem taate zind der Menschheit
nützlichzu sein m»Pem bestehendenVerhältnisse der-
Dinge und eine RDLIWUEUIJMag ei.len,,"siein Wirksam-
keit zu setzen MVsich Ihre Talente,,spihrGenie» ihren
Edelsinn zu VUVFzu mashen Man kann unter allen

'

UmständenVESIsicher solchenPersonen vertrauen als
Jenen, dizfmekalteJugend, in ariftokratischepmuk
heit und "i50r1UcIchkelt,ohne Herz, ohne Poesie-ohne
Enthusiasltmsund wohl auch ohne Geist ver-lebt haben.

.

Gute und großeMenschensind allezeitliberal; sie ha-
,h,cn wenigstens in ihrer Jugend für diese Richtung ge-

schwärmt,und ein Mal in ihres Lebens Frühling
ausgerufens »Es lebe die Freiheit, Gleichheit, Gerech-

-



» ke« Und Brüderlichkeit!«Und warum "i- nickt das

gggzeMenschengeschlechtliberal?Soll,"darsfund)kann
nicht jedwede Seele es sein oder werden! Jst es nicht
eben so verwunderlichals traurig, daß nicht Jeder da-
·hkU tmThtet und seine Ehre setzt in diese schöneBenen-
nung! Friiher ist das Menschengeschlechtnicht erlöstx«

Berlin- deU I4i April.
— Der Zolspereiuskpngreß Pird erstin einigen Ta-

gen, wahrscheinlicham Sonnahenderoffntt werden.
— Nach der( »Z. »N.

Hannover der preUßlscheEinfluß VON entscheidenderWichtigkeit
gewesensein. .

. «» ,

— Admiral Brommy- so wie eine Anzahl Ofsiziereund
Marinesoldateu werden nach der min in nächsterZeit bevor-
stehenden förmlichenAuflösungder deutsch-ZUFlotte in östreichie

e Dienste treten·
—- Die Schiffe Eckern·örde - ,- »-

Isssasollen- pschdemsie EUDO dieser Wochxin
eingetroffensFMWerder UMOV persönlicherLeitung des Kom-
modpxe Schrodcr gestellt werdenund in Verbindung mit meh-«
reren qllderenzUVpfeußlschenMarine gehörigenFahrzeugen
eine großerZUHVVZUASTAHNantreten. Es heißt ferner, daß es
in der Absicht«1U’ge,bei der Veräußerungdes noch vorhan-
denen»B-standcsder deutschenFlotte vielleicht noch einige der
kleineren Fahrzeugeanzukanfen.

—.— Zugleich1111k·derdemnächstzu erwartenden Vervollstän-
digung des evangekschenOberkirchenraihessteht auch die desi-
nitive Wiederbesetzungder noch unbesetzten Konsistvkialpkåsidim
in Aussicht, und es scheint über die betreffendenPersönlichkeiten
bereits Beschlußgefaßtzu sein. -

» -—88.Nachdem der Stadtrath Risch unter dem Vorgehen
einer dringlichenund schleimigenRevisiowder Schneider-Ge-
sellen-Kasse,ungeachtetdes begründetenEinwandes des Meister-
Vorstandes: »daß dieseRevision kurz vor den Osterfeiertagen
wegen der VersäumnißderbetheiligtenPersonenungelegen sei,«,
hierzudennocheinen Terminan den 7. d. Mis» Nachmittag
lsalb 3 Uhr in der Wohnung des Kassenmeistersangesetzthatte,
bestand diese dringlicheKassen-Revision, nachdem der Stadtrath
Risch zuvor die eiiigeladeneu Kassen-Deputirten entfernt hatte,
darin: daß derselbe sich aus den Kassenblüchern ver-

fchiedeiieMotizen machte und sodann das Lokal
ohne Aufnahme eines Protokolls verliess-« Jn Folge
dieses Verfahrens hat der Vorstand der sSchneider-Junung bei

deinHerrn OberbürgermeisterBeschwerde gegen den Stadtrath
ritschgeführt und-zugleichdarauf angetragen:schleunigst
Handean Beisitzeraus der Mitte des Magistratskollegiums
durchlesesschUeider-Jnnungzii ernennen, da der Stadirath Rtsch
wie gerne Verwalnnigsartdas Vertrauen des Vorstandesso-.
in der , Jungverloren habezsindem die angestrebteEinigkeit

getreten, Wäsannungzwelcherderselbehemmendentgegen

f Ein RestngMeisterund Gesellensei. »

UUUziationWassåktEinwohner, bei dem in Folge einer De-

Vürgerwth erstamundMunitiom noch aus den Zeiten der

des strafbarm BeiseitleesQgefunden worden, war unter Anklage
vom Kriminalgerichkas »

WochenGefängniß »zum des Burgerwehrgesetzeszu 3

machte der Angeklagtegeltend «worden».Jn zweiter Instanz
Waffen nicht abgelieferthabes,««ksißler Im November 18»48die

richtnng der Bürgcrwehrentgegengesledfr baldigenWiedererk
wahrung sei auch nicht als, ein Bewegt-userOrt der Ausbe:
-niinalsenatdes Kammergerichtssprachden Der Kri-

T Wie man hört, wird .der HamburgerTHrei.h-Mrledie.lgvereinkeine Delegirte zur hiesigenZolllonferenzsenden.
s

s .. d s -

den die Vorsteher des Zentralverems sur HanselzsåeiseesUse
«

,

soll bei der Ministerkrisis in·

sssns königlicherWaffen gestellt nnd

Herren Edgar Roß-Güssenund Gutitte aus-Stettin während .

der Dauer der·Kotiserenzhier anwesend sein.
s In voriger W»Ochehaben wieder 3 Mitglieder des Ge-

lverbet«aths,die FabrikbesitzerSpanier und Mehr und der Tuch-
-macher Zöffel ihren Austritt erklärt.

—« Die hiesige jüdischeRefosmgemeindehat die keuigriche
Regierung um einen Regierungskommissarius,«»der in schieds-
richterlicherWeise die zwischenihr und- der alten Gemeinde be-

stehendenSteuerwirren ordntn solle, angegangen und dabei auf
die Person des Polizei-PräsidentenHerrn von Hiuckkkdeyhin-
gedeutet. Wie die »Pr. Z.f« verunnmhsoll»Hcrrvon Hinckel-
den«nicht abgeneigt sein, diesesschiedsrichterlicheAmt zu über-

nehmen, jedoch nur unter der Bedingung, daß die Reform-
gemeinde zuvor das rückständigeSteuerquantum der alten Ge-

meinde einrichte V

-

· »

,

T Durch eine an alle Korps-Kommando’sgerichteteZuku-

larverfügung ist in Anregung,gebracht»worden,rnoglichstbald
bei allen Regimeuterii derartige Bibliotheten ziir»tost»enfreieii
Benutzung für die Soldaten einzurichten, wie sie in einzelnen

» Garnisonen und namentlich hier inBerlin bereits gegenwärtig
-

bestehen. .

.

—- Den Leihanstaltenist die Annahme von Ordenszeichen
als Pfandstückeuntersagt worden, weil den dekorirten Personen

keiåihEigenthumsrccht
an den ihnen verlieheneu Ordenszeichen

zu e—t.«
»

-

— Bekanntlich steht jedem Hauswirth zur Deckung seiner
Miethsforderungein Retentionsrecht an den seinem Miether
gehörigen.Sachen zu, in dessen Ausübung ihn selbst die Poli-
zei schützenmuß. Diesem Reientionsrecht wußten sich bisher

—

viele Mieiher durch das sogenannte ,,h eimliche Ausz’iehen"«
zu entziehen-. Das neue Strafrecht hat dieses heimliche Ver-

fahren zu einem Kriminalvergehengemacht, indem dasselbe»s.
271 verordnet:v »Wer seine eigenebeweglicheSache dem Nutz-
nießer,Pfaudgläubigeroder demjenigen,welcheman der Sache
das Zurückbehaltungsrechtzusteht, in rechtswidrigerAbsichtweg-
nimmt oder nur wegzunehmen veTsucht,wird mit Gefängniß
von- 8 Tagen bis 3 Jahren und unter Umständen Verlust der

Ehrenrechte bestraft.« Es schweben bereits mehrere Anklagen
dieser Art. s

sz
,

» .

— Am Osterfeste wurden in der katholischenKirche drei
Diebe auf frischer That ergriffeii«iindverhafietz einer derselben
hat dadurch einen besondernRuf erlangt, daß er vor 8 Jahren
mit eineni zweiten,inzwischenverstorbenen Genossen den bedeu-«

,

tenden Diebstahl Un ägypttschenMusenmfim Monbijougarten
verübt hat. Die gestohlenenunersetzbaren Alterthümerkonnten
damals nicht anders als durch die Begnadigung der Diebe her-
beigeschafftwerden.

"

—

,

—- Der Fabrikant Schildknecht wird noch in diesem
"

Sommer auf seinem Grundstücke,Elisa—bethstr.57. eine billige
Badeaiistalt errichtenlassen; da der für dieselbebestimmteRaum
ein bedeutender und Zmiteinein Garten verbunden Ist- so steht
zu erwarten, daß der ursprünglichePlan ausgedehntund da-

selbst von einem in der WasserheilkundeersahrenenArzte im
Einvernehmensmitdem Besitzereine Wasserheilanstalt,gleichder
in der Kommandantenstraßeseit mehreren Jahren bestehenden,
gegründetwird.

—- Den hiesigen Altluiheranern ist die Mitbenutzungder
Garnisonkirchewieder gestattetworden. «

—

»J« Die dem VckggkschwomepOtto Voigt zu Risidersdorff
unterm 19. November 1850 ertheklkeklPatente auf eine Kolbene

vorrichtung zum UmsetzfnUnd Absallen des Seilbohrers, so
wie auf eine KolbenvorrichtlmgzMU Freihalten des ,-Gestänge-«
bohrers, sind aufgehob.ell- ,

—-« Die Verordnung vom 23. Januar d. J» wonachSen-

dungen uiiter,KreuszMd gegen die ermäßigteTare weder mit
dem Namen »derEtnpfohlenenoder Reisenden auf der Außen-
seite, noch mit sonsklgenungehörigenZusätztn auf«derAdresse
versehensein durer, ist dahin deklarirtwoiden, daß dadurch



nicht untersagtsein soll, den Namen oder die Firma des Ab-
senders auf der Adresse durch Stempel kenntlich zU

-

en.

— Der AuskultatorRosentretenist schonseit14 Tagen
verhaftet; dem Vernehmen nach soll der Richtertu der Schle-

ksjnlgerschenSache die Einziehung zdesselbensur nothtg erachtet
a en. .

s

"-— Polizeiberichtvom 14. April. Am Il. d. M. ward in«
der, Jungfernhaide im Gebüschdes sogenannten Saugartens
unweit des Berlin-Spandauer Kanals ein unbekannterMann

« erhängt gefunden. —- Am 12. d. M. entspann sich in einer

Tabagie in Moabit zwischenzwei»Männern ein »Stteit,wobei
Einer dem Andern einen Hieb an der linken Seite des Kopfes
beibrachte,nnd ihn nicht unerheblichverwundete.« -

blit. Mehrere junge Leute, bei welchenbor ungefähr
einem halben Jahre Haussuchungen abgehalten und die ver-

haftet, aber bald wieder in Freiheit gesetztwurden, werdendem-

fnächstwegen Majestätsbeleidigungvor den. Geschwornen stehen.
—

Weimar.
«

Dem Militär ist die Ablegung der deutschen
Kokarde anbefohlen worden. »

.

Nostock. Hier haben die Maurerhaudlanger die«Arbeit

niedergelegt,weil ihnen die Gesellen nicht gestatten wollen, auf
dem Wege von und zur Arbeit, statt der üblichenJackeu, Röcke

zu tragen. Die Handlanger haben die Entscheidungdes Raths
nachgesucht.

«

«

.

,

.

Hamburg. Mehrere hiesige Einwohner waren wegen
Betheiligung an der Dersertion östreichischerSoldaten in Haft,
und sind jetzt sämmtlich-verurtheilt worden. Sie haben sich
an den Senat gewendet, »der«hoffentlichihre Strafe mildern
wird. — Von Oestreichsoll die Versicherungeingetroffensein,
daß Ruschak nicht hingerichtet werden wird. —- Der »von der

Wittwe Börne’s gegen Julius Campe, Firma Hoffmann und

Campe’, eingeleitete Prozeß, dessen wir kürzlichgedachten, ist
jetztbon beiden Seiten ans Obergxerichtgelangt, nachdem das

Handelsgericht,wie gemeldet, den Hin. Campe als satisfattions-
schuldigverurtheilt hat.

’

Bremen. Am 12ten ist die vom Senat Dülon zum
Widerruf seiner Lehre bewilligte Frist abgelauer und wird also
konsequenter-Weisejn der nächstenZeit die förmliche-sAmte-ent-

setzungDülon’s erfolgen müssen.—- Die hiesigen Demokraten

werden sichnicht damit begnügen,sich von den Wahlen fern
-

zu halten, sie wollen jetzt auch in der Gewerbeiatnmer, deren

Mitglieder ungefährzur Hälfte der demokratischenPartei an-«

gehören, gegen den Wahlatt protestiren, indemsie den Senat

für. nicht befugt, solche Wahlenauszuschretbem den ganzen

jetzigen Zustand für rechtlos erklären, und dann-, aus der Ge-
werbekammer ausscheidend, diese letzte von ihnen tnuegehabte
Position freiwillig aufgeben. — Von den in Kriminalunter-

-suchung wegen des Martini-Kirchenskandals gezogenen Personen
sind 8 zu Gefängnißstrafeverurtheilt. ,-

München.- Den Zeitungen ist anbefohlen worden, das

Ministerium nicht zu
;- ,,lobhudeln.« ,

Wien,.14. April. Die ,,Wiener Zeitung« bestätigtdie

Ernennung des Grafen Buol-Schauenstein—,kaiserlichenGe-

sandten zn London, zum Minister der auswärtigenAngelegen-
heiten«und des kaiserlichenHauses . (Tet.-Dep.)

Italien. Aus Viacenza wird folgendeBarbarei berichtet.
Kürzlich starb der Elementarlehrer Bocella. Seine Schüler
fragten die Polizei um die Erlaubniß, ihrem Lehrer die letzte
Ehre zu erweisen, was ihnen jedochabgeschlagenwurde. Trotz-

«

dem wohnten alle Schüler dem Leichettbegäugnißbei und einer
derselben sprach am Grabe einige Worte der.DankbarkeitfUV
den Verstorbenen, die-nicht die geringstepolitische Anspielung
enthielten. Am folgenden Tage wurde der Schüler,der am

Grabe gesprochenhatte, verhaftet nndzu 8«jähriger Galee-

renstjafe nebst 50 StockprügeLnverurtheilt. Der Hjjzog
M« ·

—Berlin,,·
Berlag pou TheodorHehmann

t

-- Hierzu eine Beilage.

«

ließ4 Jahre nach. Auch die andernSchülerwurden von der

Polizei verfolgtund mehrere mußten sich flüchten;die Lehrer
wurden gerusselü Am 29. März warddurch ein Dekret« der

Unterricht an»den höherenSchulen von Piacenzabis auf Wei-
teres suspendtrt!! ,

Genua. Dek Prinz- von Canino ist aus Civitavecchia
nach Marseille zutuckgetehrt. (Tel. Dep.)

Vermischt-C
»——J«Nekrolog- f— Aus der Reihe der Märtyrer für die

Freiheit tstwteder Einer geschlepensund zwar Einer der Treit-
sten und Edelsten. Am 2. April starb«in-G9thader ehemaxige
Redakteur der Bremer Zeitung und der Zeizuxkg für Nord-
deutschland, Theodot Ylth an s. Ein organisches Uebel, das

sich während seiner G scitkguißhaftzu Hildesheimausgebildet
«

und gegen welches nat-z- sskUerBefreiung alle ärztlicheHülfe
vergeblich war, raffte ihn m der Blüthe seiner Jahre dahin.
Er hatte noch«dann und wann auf Genesung gehofst uud war

bis zuletzt dem Entwicklungsgcmge Her Zeit gefolgt. Aber auch
dieser nagte an seinem Herzen. Du neue Welt, deren Gestal-
tung in der Wirklichkeitdas begeisterdeZiel seines Wirkens

gewesen, die er mit der innern Konsequenz seines Charakters
und seinenvom religiösenSchwunge und Ernst durchdrungenen
Glauben an die Freiheit auf allen Lebensgebietenhinaufzufüh-
ren kämpfte,—- sie zog nur wie in lvelkek Ferne noch durch
die Gegenwart, und flüchtetesehnsüchtigVekzshrendin sein Herz
zurück. Er ertrug es mit schweigenderReitgnation, wie sein
torperlichesLeiden. Doch hier wie dort war er ein Märtyrer
der Freiheit,«deszum Lichteringenden Geistes. Diese Freiheit
und dieser Geist durchpulsten seinHerz»btses brach. Wer ihn
kannte, wird ihn so auch nicht vergessen —- denn er war-·ein

so ganzer und tiefer Mensch, so durchdringendund konsequent-
so ernst und menschlich, von so seltener Reinheit des Charak-
ters und Strebens, daß er nirgends erschien,ohne das Gcfkkhk
der Achtung und Bewunderung hinterlassen zu haben. »S«me
demokratischeWirl·antkeithat ihm wohl Genusses-Eberme Ber-

läumdung zuge
«

"-,.Er .»sta.vh.,.rmitAst-- Mksteu Verkläruttg .

auf siegen bltei
,

die MU- Vet festeGlaube an die
Freiheit und-seindurch alle«Schmerzen hindurchschr treu ge-
bliebenerWille, zu geben vermag. Die Wenigen die seinem
Sarge folgten, standentieferschüttertan seinem-Emb»
schmucktmes UNLZVWHMUUDJmmortellen. Theodor Alt-

mold, am 26. Okt. 1822, studtrteTheologie,.entwickeltesichaber,
nachdemer beide Erckmkuabfvlplkbüber diesehinaus in die Form

—

des freien,wissenschaftltckiekIGeistes,gab seinetheologischeKarriere
auf, arbeitete literarisch bis zur Revolution, übernahmdann die

. Redattion der Bremer und Zeitung für Norddeutschland-nun
nachdem er aus, dem Gel«i1USUi»ß—.zurückgekehrt,die erste Lehrer-
stellean der freien EMWWO111·Ha171b11rg.Von hier ausge-
wiesen, wan sein kokpckiitches»Letdenihn immer mehr nieder,

bksferepßdllch
chm mag« Sem letztesBuch wart »Aus dem

.«
—

,
x .

- III VLMTagebuche»PariserHerbsttage«von Ad. Stabk
finden wir folgendeMittheilungenüber den Charakter Louis

N·apvleonss»Er »Ist,von Natur gutmüthigund harmlos, und-
ketMsWetssVHUFFahlgkeiten—- obschon ein furchtbaresGeschi
gerade die bedeutendstenunter den Napoleoniden früh getödt-i
hati »Aberer ist verderbt durch die sittliche Fäulniß all-;eUWPaFschenGesellschaften,der .j,talienischen,französischenTM

MSIIschIII»zusamutengenomnteu.Er hat »die poukkjture VI
Salonerztehungaller Nationen. Noch heute ist er keinestigtthe Geists und ebensowenig ohne einegewisseGutmüthtgkeis
»Erkannweinen, aufrichtig weinen uber die Noth eines Arme
un besondernFalle, und gewahrt gern Gnade, wenn Muth «

fordert, selbst für Personen, die ihm politisch entgegMz
«

Denkt von W. Pormetter in Berlin, '-

nommandacktenstr.7. s

Sie
«



IBeilage zu Nr. 88 der MessenäijrlersLaie-ringt-

Aberes ist in keinem BetrachteVerlaßans ihn.
einem Worte der Charaktereiner geivohnlichenFrau. Jn Folge
seinesUmherabentenernserscheintet heuteals Deutscher, morgen
als Franzose, übermorgen als ItalienerfoderEngländer. Er

ist ganz grundsatzlosund VHIJeEllensittlichenHalt. Er tann,
wenn man ihm die UmnvrailtakWer Handlung-vorstellt,lachend
sagen: bah, thst Wequ Es- trke fktjti und den nächsten
Tag moralische»»SkVUM«lhabest,wie ern deutscher Kandidat.

Er hat den phytlschmMUTHseiner ungewöhnlichenKörperstärke
——— corpokjs robore stoltqe ferox

k, unterstütztdurch den

fatalistischenGlaubenan seinenStern; und dieser Glaube, der

durch den UnerthtesteflSchickskklswechselin letzter Zeit neue

Nahrung erhaltenklat- tlmcht ihn taub gegen die warnende

Stimme semer wenigen treuen Freunde und-verblendet ihn
über»st,UeLsges JU erfet Hinsichthat seine-Mutter, die un-

. aufhprltchtemeuEhrgeiz,asuistachelteschädlichauf ihn gewirkt;
Er Ist eigentlichpersonlichbescheidenund anspruchslos, aber

.

bis zum Wahnsinneitelaus seinen Namen und seine legitimen
IAUsprUchkzDaß » «slch,wie man allgemein sagt, durch grobe
Aklsfchwctlllngennnd·durch Opinmrauschruinirt hat und fort-
wahrendruuutt, scheintnur zu wahr. »Denn er ist gegen seine
Jugend allzusehr verändert. Dennoch ist er viel weniger das

WeszeugAUDOVEVals· man glauben sollte, und er hat-sich ein
bestlmmtes Zusammenziehenseiner ohnehin ganz blicklosen hell-
blauen Augen nur-darum angewöhnt, um Andere nicht in

seinen Augen lesen zu lassen. Wie er über das Volk denkt,
sieht man ans folgenden Worten, die er gegen einen alten

Freund aussprach:
sie leichter zu beherrschen.«Freilich wurde ihm darauf die

Antwort: »Ja, Prinz, bis daßdie Thiere sichaiif Sie werfen
und Sie zerreißen-«—- Diese Charakteristikist schon1850 ge-

schrieben.
—- Der mit StockprügelnheimgesuchteVogt hatte gedruckt,

Frau Dingelstedt sei einmal so—unanständiggekleidetin das

Wiener Theater gekommen, daß die Kaiserin ihr nächstenTages
einen Shawl geschicktmit dem Bedeuten, »sich damit zu be-

decken-C TsAnjener Er ählung ist, wie ein Wiener Blatt mel-

det, nicht eine wahre-« hlbasp
-—— Der Untergang des englischenTruppenschifses ,,Birken--

hear-« hat etwas-besondersErgreiiendes »durchden ruhigen
Muth, mit welchemdie»aufdemselbenbefindlichenSoldaten

"— ihrem Tode entgegen gingevs Ein-ITUmstanddarf ich nicht
unekwäheetlassen — schreibtKapitan Wright·-——: Als das

Schiff eben im Begriffwar, zu persinke11,»riefder Kommam

dani: »Wer schwimmenkann, der springeUber Vord»Und suche
die-Boote zu erreichen-«Lieutenant Girardotsundich standen

-

am
« s

’

es. Wir baten die Leute, dem RatteHinteriheile des Schiff · )»
e Konnnandanten nicht zu folgen- dfi sonst das Boot mit

den Weibern sinken müsse.
« Nur drei Nachteil deVersUckb

das Pooiszuerreichen«« Wie bei der »Amazone«,so hielten
auch m diesemFalte die Ofsizjekebis zuletztans dem Schier
NR Jeder Ossizier mit Ausnahmedes Schiffsarztæsbefand
sich an Bord ais «S verschlangen. Alle
hatten sie rusi

le Wosm das Yl -l . Pflicht er-
wartet und n ES.den«Tod inder Ersullung Use-L «

-

war Hülfe Ill?Kmften denen,«deren Obhut ihnenanvertraut
« g astet

»-Zugleich sanken wir alle in die Flu-
ten-« —- sagt ein- anderer ,

«

—

« Augen eu e des nrchtbaren Schan-

gchlksses"Iteß«k1:?ndSbrjlsdasukPemzezååzlichenfVerschwindendes
- - cl

-
»

einen Angstruslaut » nimmer-EMatt-dieweder ein Murren noch

beträgt438.
,

W
Perantworrueher Redakteur--.-;zekmcum»Wenn m »Hm

Die Zahl der Umgekommeneu

k .

«
- Donnerstag,den 15. April 1852

.

-

-

Er ist mitf

»Man muß die Menschenverthiereu, um

Judtiche Neformgemeende.
Dier«SOMMETkUViUSder Religionsschnlebeginnt für die Knaben

Dienstag, d. 20.d. Mis., Vormittags11 Uhr, für die Mädchen
Mittwoch, dEU 21., Nachmittags3 Uhr, Anmeldungen werden

inunscrem Büreau,Neue Friedrichsstr. 47 und bei Herrn Dr.

Stern, Karlstr. 22, angenommen.

Jch mache den Herren your Otto’schenGesang-Zieht bekannt,
daß Freitag, den Hi. die erste Gesang -Unterhaltung stattfindei

)9«.-x.Es gxüßtC. Otto. «Blumenstr
«

. (

Jn Kreuizbcrg’s, vormals
van Ostens großerMena-

gerie, in der Charlottenstr.
Heute: Große außerordentliche
Vorstellung u. Haupt-Fütte-
rungsämmtlicherThiere-,Nach-
mittag fünf· Uhr. Morgen:

« Schlangen- u. Krokodil-Füt-
"

terung. Das Nähere die An-

schlagezetteL
—

«

Kritger’s Eaffeehans, Gartenstr. lo. Heute Donnerstag:
Extra-Vorstellung: Der Wagen des Emigranten.

»

Deutschen Saal.
·

Heute Donnerstag: Concert u. Ball. C. Gråhekt.

in reiner Wolle u. in den schönstenFarben, v. 12sgr. an.

Dergl. ganz feine, a 15, 17skbis 20 sgr.
Halb-Thybets in schwarzu. coul. ex 6Z, 7, und 71-Hsgr.

Dergl. ganz feine d 8 n. 9 sgr.
s

«

Mir Lüstres, die Elle von 73Hsgr. an.

Schwarze Camloits it 5, 6, 7tz——10sgr. ,

Doppel-Long -Chales von 2 thlr. an.

Gewirkte Long-Chales, it s, 10, 12, 14—20 thlr.
Gewirkte Tücher in weiß,schwarz, gelb,"blau,

. . a 2, 21
, 3, 4, 5, 6-—10thrr.

Große halbwolleneUmschlagetüchervon 17F sgr. an.

empsiche J. Sänger, . ,

Markgrafen- m Schütze-nein - Ecke.·
M Ganze Crav. Tücher, dass Stück zu 25 sgr. .

Der Verkan der lvon einein
auswärtigen Fabrikanten hergesandteu

2000 echt-farbigenneuen Klei-»
«

«

.

der a 2 Thlr.
«

» findetnur noch einige Tage statt.
Friedrichsftr. Nr. Js. im Laden,

Ecke der Kronenftr.
«

; T o r. f." M
,

trocken Imd kmit1g-e- Hcmfeu 10 Thit-
«

Tempelhofer Ufer Nr. s.



W Jeder Herrenhut wird nachneusterFaeonumgearbeitet,von
allen Fleckenn. stahlenStellen befreit. Herrenhütevon 25 sth bis
il- thlr., »auffeinem Filzlg bis 2 thlr., den Französischengleich
bis 3 thlr. Vor-jährigebillig. Mittelstr. 3 part. C. Heime-
Mehr. 1000 Sonnenschirme,’Knicker,Futterfchirme, KinderschtmIe
von 20 Sgr.an.«Reparatureu n. neue Bezüge fertigt billig die —

Fabrik, Markgrafenstr. Nr. 83, 2 Tr. C. Rehage.
———

Flügel u. Pianoforie zu verkaufen»u.vermiethen Sparwalds-
brücke 14, 2 Tr. beim Justrnmentenmacher F. Mund;

KrälitcPHallrWUchsöldFlacon 15 sgr., größere .1 thlr.,
Schirmen-Wasser it Fl. 725 u. 15sgr., Haarfärbe-Tinkturgleich-
ächt färbendu Fl. 5 u. 10 sgr., hierzu Gebrauchsanweisungen,
Seife, Bariwachs u. StangewPoniade v. 1 bis 5 sgr. 31 Si-

Haarölu. Pamade, einzelntuin Fl., Bartwuchsölä Fl.10u.20fgeti
KlettmwurzslölSt Fl. LJHM5 sgr. blau de Cologne, Bau de Let-
vande v. 223—i0sgr. äFl., Bandoline 5 sgr., Ertraits Patschoulh
u. Ess.Bouquet v. 5b.1ctsgr.ä«Fl. empf.Gust. Gödicke,Roseustr.18.

Groß-erthzar für Herren»
Königs-MaßeNr. 16. bei Gebr. Kauffniann.fk

Um auch in dieser Saison ein recht lebhaftes Geschäft
zu unterhalten,«haben wir unser Lager fertiger eleganter

. Herren-Anzügenoch bedeutend vergrößertu. verkaufenfertigis7
vom Lager oder auf Bestellung innerhalb 12 Stunden zu is-

"liefern. :-s’n»«.iå"«1 eleg. Tween von Angola u. Cachemir,
a 4.E, 535 thlr., 1 dito v. extraf. Buckskin, a 6, 7—9thlr.
i dito superf. auf Seide, a10, Il—14 tl)«lr.1 eleg. Tuch- »

lOberrock,
a 633 7I-;—9thlr., extraf. 10, 12 thlr. Som-

mer-Beinkleider, a l, 134 2 thlr., dito in Wolle, 22 thlr. II
Ferner Veinkleider von feinem Buckskin, a 334 4——6 thlr.
Westen v. 1 thlr. an, leichte Comptoir-, Garten- oder-Pro-
menadenröcke, PlüschHPolkas je- nach»Q-«ualität, a 1Z,-2,
LZ 345 thlr. -

Krausenstraße75. der BöhmischenKirchegegenüber;ist zu

jeder Zeit eine vollständigeAuswahl aller Arten Nester-
Zeuge für Damen und reine Leinewaud zu den billigsten

- Preisen zu haben.
«

«
-

.

Junge Wachtelh. sind bill. zu vert» Husarenstr. 1.
-.«-

skW«---iks Ia —,:7»-,;s-.—-—«--»
s-- »was-. »Es .«

s

- Mantillen und Visites , .

welche ich in diesem Jahrejfo beifallsvoll und billig ver-

kaufe,empfehle ich auch im einzelnen Verkauf in Taffet zu .

"32Lthlr· bis 6 thlr., von Atlas zu 5——10 thlr.

ZuruckgefetzteWesten .

:. in vollständigenGrößen bis oben zn knöpfen
"

empfehlenEr is- thlr.
«

»

-Gebrüder Levinfteity
Friedrichstr..i82., zwischen der Tauben- u. Mohrenstraße.

Nur für die Herren Kleidermacher.
l LothNähbaumwollejür8 Pfennige.

»

8 Fetzen acht engl. Zwirn für 1 Sgr. .

l Dutzend Schnallen von i--Sgr. an,
«

Für Damen-, 6 Ellen Kleiderschnurfiir 9 Pfennige,
·

bei M. Hiller, am Molkemnarkt neben Pr. 3.—·
Güte Bettensind billig zn«verkaufen,GroßePräsidentenstri

10., 2 Treppen links.

Alte Gummischuhelauft Lenz,Kommandantenstn38 im Tabackel
J

O

ei Rappe

I.sL-ubotvsky, Heiligegeisistr·v30.
,

-

Ein 1.5jähriger,Biirsche·wünschtMüller zu werden. Nä-

lzeresSchönebergerstr.M- Im Tabacksladen.

Eine schon gebrauchswaber nicht zu großeKreissägewird
zu »kaufe«n«verl.,Adress. m der ErvpdieserZeitung sub. IT 1.

Schulbüchsy alt »und nen, .

für die Schulen u. Ghmnanen Berlms, sind zu außerordentlich
billigen Preisen vorräthigzauch Werden andere Bücher,in Kauf
genommen in der Schulbuchhatjdjpzlg Kurstr.45.46, nahe
der. Holzgartenstr., im Hause des LHVllleseMUkMHerrn Staud.

Ein Sohn ordentlicherEltern, der das FriseuwGeschäfter-

lernen will, kaim sich melden, Wilhelmstmße117.
. . M

Lumpen-sorti»kfkau»entinden N. Friedens«-Nin U Beschäftig.
Ein Tischlerlehrling wird verlangt Blumetlstks NR 4.

Jn der Buchhandlung, Kurstn Nr. 45.46, kann ein junger
Mann als Lehrling eintreten.

Einen tüchtigen Buchbinder-Gehäler sucht
«

. Julius Werner, Jerusakmterstn 27.
’

.Puttkammerstr."14, 3 Tr., bei der Wwe. Lider ist 1 freundl.
Schlafst»für 2 Herren mit der Aussicht nach dem Garten.

1Schlafst.i f. Schuhm. z. arb, ist FranzösischzsthinuW
Ich mache hierdurch bekannt,- daß ich den Zeichnen-Unterricht,
über das in meinem eignenVer-lageersch. u. von mir selbstver-

lfaßte u. herausg. Werk: Leitfadenbeim Zeichnenkunterrichtder

Schneid-erprofessidn,ertheile. Aufnahme zu jedem Cursus,Sonn-
und sMontag. F. W.A.Uhly, Schadowstr. 8, 2-Tr, bei—,Kurth.

Gewesene stehn-isten
Mir Auswamlekeh

·

erschiean in· der .IIII» gkkfchm Mmuxkngsin
Bamberg, und zu bezieh durch alle Buchhandlungen
in« Berlin vorräthig bei Julius springe-.-
BreitestraßeNr. 20., der Scharrnsimßein Stets
tin und Erbing bei Lem- smtaiek« ikkstesZ
lau bei Trewendt öz G1«auier. in DalnzigHeis» An.
huthe in Frankfurt a. Q bei Hameckek Cz Comp»
in Friedland bei Richter-. in«Glogau bez.1isejssne»..in

Herzbergbei Mehr-. in»Mckgd,ebiirgbei s. schäker.in
NeissebeiBurkhardt. In- I-l)·otsdc-imi. d. Horvathsschen
Buchhandlung-. in Schwetm a. bei E. ·I—I«Cohm
in Wrietzen bei E-«R08(ISI’ (Weisse).

Tr. HBrotit11I2’sHCUDEUYDRetfebuchfür- Aus-
wanderer nach den VkmmgtenStaaten von Nord-
amerika, Texas- CultfotmetyBrasiiien,«den Bri-

tjs m Vettzllxtgm Ak. 6te »Aust.Mit der vor;
tre lichij . Mtth UsTUUner’schenKarte. geb. IZthln

Gottheih threr zur Erlernung der englischen
«

S rwches M HONI-Und Hülfsbuch zur leichten Aneig-
nung dies-r Sprachez111 Wort und Schrift. Vorzüglich für
Ausivandekey aber auch für Anfänger in Schulen
und aus Dem Handels-und Gewerbsstande. 6te vermehrte
Aufl« broch. 8 sgr· .

Neneftk Eisenbahn-, Posi- und KanalzKakke der

Verkmlgtpn Staaten von Nordamerika,- Cali-

kamefts Oregongebiet , Cum-»da- Neubraunk
fchwetg 2c.. Mit hauptsächlicherBerücksichtlgungder Ei-

senbahnen,Angaben der Entfernungen nnd Beigabe Vie-
ler praktischer Notizen für Netfende und Aus-
wanderer. Nach Calvin, Stmth, Tanner u. A.
bearbeitet. Größtes Jmperialformat, m Stah·lstich.Geb.
18 sgr.; aufvLeinwand gezogen 1 khlrs2 sgrs -

i


